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Gesetz über die Errichtung der Stiftung „Deutsche Zentralbibliothek für
Wirtschaftswissenschaften - Leibniz-Informationszentrum Wirtschaft" (ZBW)
 

Sehr geehrter Herr Landtagspräsident, 

das Gesetz über die Errichtung der Stiftung „Deutsche Zentralbibliothek für 
Wirtschaftswissenschaften - Leibniz-Informationszentrum Wirtschaft“ in der zurzeit 
geltenden Fassung sieht in § 7 Abs. 3 vor, dass der Stiftungsrat der ZBW dem 
Schleswig-Holsteinischen Landtag einen jährlichen Bericht über seine Tätigkeit und 
die Jahresrechnung abgibt. 

Anbei übersende ich Ihnen den Bericht des Stiftungsrates der ZBW 2018, dem als 
Anlage der Bericht der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft über die Prüfung 
der Jahresrechnung 2018 der ZBW beigefügt ist. 

Mit freundlichen Grüßen 

gez. 
Staatssekretär Dr. Oliver Grundei 
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I. Bericht an den Schleswig-Holsteinischen Landtag 

Gemäß § 7 Absatz 3 des Gesetzes über die Errichtung der Stiftung „Deutsche Zentralbiblio-
thek für Wirtschaftswissenschaften – Leibniz-Informationszentrum Wirtschaft (ZBW)“ vom 30. 

November 2006 (Art. 2 Ges. v. 09.04.2018, GVOBl. S. 228)) gibt der Stiftungsrat dem 
Schleswig-Holsteinischen Landtag einen jährlichen Bericht über seine Tätigkeit und die Jah-
resrechnung ab. 

 

II. Mitglieder des Stiftungsrates 

Der Stiftungsrat bestand 2018 aus zehn stimmberechtigten Mitgliedern: 

1. Staatssekretär Dr. Oliver Grundei, Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur 
des Landes Schleswig-Holstein, Vorsitzender des Stiftungsrates. 
Vertreter des für die wirtschaftswissenschaftliche Forschung zuständigen Ministeriums 
des Landes Schleswig-Holstein 

2. Dr. Rolf Greve, Behörde für Wissenschaft, Forschung und Gleichstellung der Freien und 
Hansestadt Hamburg 
Vertreter der für die Förderung der wirtschaftswissenschaftlichen Forschung zuständigen 
Behörde der Freien und Hansestadt Hamburg 

3. Dr. Stefan Profit, Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie, stellvertretender 
Vorsitzender des Stiftungsrates  
Vertreter des für die Förderung der wirtschaftswissenschaftlichen Forschung zuständi-
gen Bundesministeriums 

4. Thorsten Arnswald, Bundesministerium der Finanzen  
weiterer Vertreter des Bundes 

5. Prof. Dr. Norbert Luttenberger, Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, Technische 
Fakultät, Institut für Informatik  
Vorsitzender des Beirats 
Mitglied bis 06.08.2018, mit Inkrafttreten der neuen Satzung der ZBW ist der Beiratsvor-

sitzende ab 07.08.2018 Beratendes Mitglied des Stiftungsrats 

6. (neu 5.) Prof. Dr. Karin Schwarz, Vizepräsidentin der Christian-Albrechts-Universität zu 
Kiel Vertreterin des Präsidiums der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 

7. (neu 6.) Prof. Till Requate, Dekan 
Vertreter des Dekanats der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 

8. (neu 7.) N.N. Vertreterin oder Vertreter des Dekanats der Technischen oder Naturwis-
senschaftlichen Fakultät einer Kieler oder Hamburger Hochschule 
neues Mitglied des Stiftungsrats seit Inkrafttreten der neuen Satzung der ZBW ab 
6.8.2018, N.N. 

9. (neu 8.) Prof. Dr. Claudia Loebbecke, Universität zu Köln, Seminar für Allg. BWL, Me-
dien- und Technologiemanagement, 
Vertreterin eines führenden Wirtschaftsforschungsinstitutes 

10. (neu 9) Prof. Christof Wolf, GESIS - Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften, Präsident  
Vertreter der Informationswissenschaften an einer Hochschule 
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11. (neu 10) Prof. Dr. York Sure-Vetter, KIT - Karlsruher Institut für Technologie, Institut für 
Angewandte Informatik und Formale Beschreibungsverfahren 
Vertreter aus dem Bereich der außeruniversitären Einrichtungen, die Informationsver-
mittlung betreiben 

 

und aus fünf beratenden Mitgliedern mit bestimmten Antragsrechten: 

1. Prof. Dennis Snower, Ph.D. , 

Präsident der Stiftung Institut für Weltwirtschaft 

2. Markgraf, Sven, Vorsitzender des Personalrates 

Mitglied des Personalrates der ZBW (bis 13.03.2019) 

Groß, Thomas, Vorsitzender des Personalrates 

Mitglied des Personalrates der ZBW (ab 08.06.2019) 

3. Andrea Busas, stellv. Vorsitzende des Personalrates 
Mitglied des Personalrates der ZBW 

4. Nicole Krüger 

Gleichstellungsbeauftragte der ZBW 

5. Prof. Dr. Norbert Luttenberger, Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, Technische Fa-
kultät, Institut für Informatik  
Vorsitzender des Beirats 

Mit Inkrafttreten der neuen Satzung der ZBW ist der Beiratsvorsitzende ab 07.08.2018 

beratendes Mitglied des Stiftungsrats 

 

sowie aus zwei Teilnehmer mit beratender Stimme gem. § 6 Abs. 5 der Satzung: 

ab 07.08.2018: drei beratende Mitglieder gem. § 6 Abs. 6 der Satzung  

1. Prof. Dr. Klaus Tochtermann, Direktor der Stiftung ZBW 

2. N.N.,Leitung der gemeinsamen Verwaltung der Stiftungen IfW und ZBW 
bis 06.08.2018, mit Inkrafttreten der neuen Satzung entfällt dieses beratende Mitglied 

3. (neu 2.)Thorsten Meyer, Stellvertretender Direktor der Stiftung ZBW  
seit 6.8.2018 mit Inkrafttreten der neuen Satzung 

4. (neu 3.) Axinia Braunisch, Administrative Leitung der Stiftung ZBW 
seit 07.12.0218 

 

Nicole Krüger wurde am 01.01.2018 zur Gleichstellungsbeauftragten der ZBW bestellt. Der 
Stiftungsrat hat ihrer Berufung als Mitglied des Stiftungsrates mit beratender Stimme gem. 
§6, Abs. 4, Punkt 3 der Satzung der Stiftung zugestimmt. 

Kirsten Hölterhoff hatte das Amt bis Ende 2017 begleitet und schied daher aus dem Stif-
tungsrat aus. 
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Sven Markgraf hat die Funktion des Datenschutzbeauftragten der ZBW übernommen und 
aus diesem Grund sein Amt als Personalratsvorsitzender am 13.03.2018 niedergelegt und 
schied daher aus dem Stiftungsrat ebenfalls aus. Am selben Tag hat der Personalrat aus 
seinen Reihen Thomas Groß zum Vorsitzenden gewählt. Der Stiftungsrat gratulierte Thomas 
Groß zu seiner Wahl und stimmte seiner Berufung als Mitglied des Stiftungsrates mit bera-
tender Stimme gem. §6, Abs. 4, Punkt 2 der Satzung der Stiftung zu. 

 

Durchgeführte Sitzungen des Stiftungsrates 

Der Stiftungsrat hat im Jahr 2018 zwei Sitzungen durchgeführt: 

 24. Sitzung am 08. Juni 2018 und  

 25. Sitzung am 07. Dezember 2018. 

 

III. Profil und Arbeitsschwerpunkte der ZBW 

Die Satzung der ZBW legt den Rahmen für ihr Handeln wie folgt fest: 

„Die Stiftung sammelt und erschließt weltweit erscheinende wirtschaftswissenschaftliche 

Literatur. Sie bietet umfassende Serviceleistungen an, die eine effiziente, effektive und 

nachhaltige Nutzung wirtschaftswissenschaftlicher Fachinformationen ermöglichen. Sie 

ist eine nutzerorientierte wissenschaftliche Informationsinfrastruktureinrichtung, die mo-

dernen und innovativen Anforderungen der Informationsvermittlung verpflichtet ist.“ 

(Satzung §2 Stiftungszweck, Absatz (1)). 

Vor dem Hintergrund dieses Auftrags basiert das Gesamtkonzept der ZBW darauf, als Inf-
rastruktureinrichtung für die wirtschaftswissenschaftliche Forschungsgemeinschaft alle 
Dienste und Serviceprodukte kundenorientiert auszurichten, ein höchstes Qualitätsniveau zu 
erfüllen und die kontinuierliche Modernisierung ihrer Angebote hinsichtlich Inhalte, Technolo-
gie, Benutzungsfreundlichkeit etc. zu betreiben. Ihren Nutzerinnen und Nutzern bietet die 
ZBW eine exzellente Arbeitsumgebung, in der sie alle für ihre Forschungsarbeiten erforderli-
chen Fachinformationen komfortabel und umfassend erhalten. 

 

Die ZBW erfüllt ihre Aufgaben in den drei Wirkungsbereichen:  

 Bibliothek (Bestandsaufbau, Erstellung qualitativ hochwertiger Metadaten, überregi-
onale Informations- und Literaturversorgung sowie nachhaltige Verfügbarkeit der ge-
druckten und elektronischen Bestände) 

 Wirtschaftswissenschaften (Kontakte und Kooperationen zur wirtschaftswissen-
schaftlichen Forschungsgemeinschaft, Nutzerforschung, virtuelles Fachportal Wirt-
schaftswissenschaften EconBiz für den einfachen Zugang zum Bestand sowie zu li-
zenzierten und freien Onlinedokumenten, Bereitstellung von publikationsunterstüt-
zenden Diensten (Open-Access-Server EconStor), Sichtbarmachung und Verfügbar-
keit dazugehöriger Forschungsdaten, Herausgeber von zwei unabhängigen wirt-
schaftspolitischen Zeitschriften) 

sowie  
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 Forschung und Entwicklung (strategische und anwendungsorientierte Forschung 
und Entwicklung im Bereich Science 2.0/Open Science, Forschungskooperationen 
mit Universitäten, Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen, 
wissenschaftlich fundierte Politikberatung).  

 

Als überregionale Informationsinfrastruktureinrichtung ist die ZBW der zuverlässigen, umfas-
senden und nachhaltigen Versorgung der wirtschaftswissenschaftlichen Forschungsgemein-
schaft mit wirtschaftswissenschaftlichen Informationen verpflichtet. Die Grundlage hierfür 
bilden der einmalige Bestand, die Bereitstellung von einfachen und neuartigen Zugangswe-
gen zu diesem Bestand sowie die exzellente Kunden- und Serviceorientierung der ZBW. 

Höchste Qualität und Innovation in allen Aktivitäten der ZBW tragen nachhaltig zur Stärkung 
der wirtschaftswissenschaftlichen Forschung sowie zur Weiterentwicklung der Informa-
tionsinfrastrukturen am Wissenschaftsstandort Deutschland bei. 

Die Verbundenheit mit der wirtschaftswissenschaftlichen Forschungsgemeinschaft ermöglicht 
es der ZBW, Bedürfnisse frühzeitig zu erkennen, Trends zu setzen und bei Veränderungen 
bestmöglich zu agieren. 

Die Beschäftigten, deren Wissen, Initiative und Engagement sind die wichtigsten Ressourcen 
der ZBW. 

 

IV. Arbeitsergebnisse 2018 

Der Stiftungsrat hat sich laufend über die Aktivitäten und erreichten Arbeitsergebnisse der 
ZBW berichten lassen. Er unterstützt die ZBW in ihrer strategischen Weiterentwicklung, die 
sehr stark durch die Digitalisierung der Wissenschaft geprägt ist, sowie beim Ausbau ihrer 
Forschungsaktivitäten. 

Aufgrund des Anspruchs der ZBW als national und international führende Infrastrukturein-
richtung für wirtschaftswissenschaftliche Fachinformation wahrgenommen zu werden, lag der 
Schwerpunkt auf der Erbringung von hochmodernen Dienstleistungen. Die einzigartigen 
Dienste wie das Fachportal für Wirtschaftswissenschaften EconBiz und der Open-Access-
Server EconStor werden von den Nutzerinnen und Nutzern sehr gut angenommen.  

 

Evaluierungsergebnisse 

Im Jahr 2017 wurde die ZBW turnusgemäß nach sieben Jahren durch den Leibniz-Senat 
evaluiert. Anfang 2018 hat die Gemeinsame Wissenschaftskonferenz des Bundes und der 
Länder der Empfehlung des Senats der Leibniz-Gemeinschaft folgend den Beschluss zur 
weiteren gemeinsamen Finanzierung der ZBW für die nächsten sieben Jahre gefasst. Damit 
ging die turnusgemäße Evaluierung der ZBW mit einem sehr guten Ergebnis zu Ende. Ins-
besondere wurden alle angebotenen Bibliotheksservices als ausgezeichnet bewertet. 

Prof. Klaus Tochtermann stellte dem Stiftungsrat die sieben Evaluierungsempfehlungen vor, 
deren Umsetzung mit dem Beirat intensiv besprochen wurde. Das Jahr 2018 stand ganz im 
Zeichen, deren Umsetzung vorzubereiten und in die Wege zu leiten. Der Stiftungsrat ließ 
sich über den Umsetzungsstand laufend informieren:  
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Leitung C – Wissenstransfer Wirtschaftswissenschaften - Die ZBW sollte ihre 

Überlegungen baldmöglichst konkretisieren und die Anbindung der Leitungsposition 

an eine Hochschule vorsehen, beispielsweise im Rahmen einer gemeinsamen Beru-

fung in den Wirtschaftswissenschaften … und die Wirtschaftsinformatik [sollte] in die 

Überlegungen einbezogen werden. 

Die empfohlene Neueinrichtung einer Professur für die Leitung des Programmbereichs C – 
Wissenstransfer Wirtschaftswissenschaften wird einen längeren Zeitraum in Anspruch neh-
men. Daher wurde in Abstimmung mit dem Beirat die Abteilungsleitung von C1 – Wirt-
schaftsdienst und Intereconomics - 2018 getrennt von der Programmbereichsleitung ausge-
schrieben, damit die operative Arbeit der Zeitschriftenredaktionen weiterlaufen kann. 

Mit dem Stiftungsrat wurde die inhaltliche Ausrichtung der Professur „Digitale Wirtschaftswis-
senschaften“ auf der Grundlage eines mit dem Beirat gemeinsam erarbeiteten Entwurfs in-
tensiv diskutiert. Für weitere Details wird auf den Absatz „Neue Professuren“ unter VI ver-
wiesen. 

 

Forschung und Forschungstransfer - Das Portfolio der Projekte sollte künftig noch 

stärker fokussiert werden, orientiert an den drei gut definierten Forschungsfeldern des 

Programmbereichs [D – Digitale Informationsinfrastrukturen]. Außerdem sollten struk-

turierte Prozesse etabliert werden, um Innovationen noch gezielter in Dienstleis-

tungsangebote der ZBW zu überführen. 

Die neue, 2018 in Kraft getretene Satzung sieht vor, dass die Aufgaben des Beirats künftig 
sowohl die Beratung bei der Planung des Forschungsprogramms als auch die Vertretung der 
Interessen der Nutzerinnen und Nutzer bei der Planung und Durchführung des Servicepro-
gramms umfassen werden. Damit wird eine noch bessere Synchronisation der Forschungs-
planung mit der Entwicklung von EconBiz, EconStor sowie der Online-Angebote der Zeit-
schriften Wirtschaftsdienst und Intereconomics gewährleistet. 

 

Das Portfolio der Projekte wird künftig drei Bereiche abbilden: 

• Anwendungsorientierte Projekte, bei denen EconBiz Teil der einzelnen Projekte ist 

• Projekte, die darüber hinaus auch die Grundlagenforschung vorantreiben 

• Projekte für zukünftige Dienstleistungen (z.B. Förderung von Forschungsdaten-
infrastrukturen). 

 

Retrodigitalisierung und Langzeitarchivierung – Diese Aktivitäten sind wichtig, 

binden jedoch auch hohe zeitliche, personelle und finanzielle Ressourcen. Um einen 

möglichst effizienten Ressourceneinsatz zu gewährleisten, sollte die Abstimmung von 

Auswahl, Instrumenten und Prozessen der Digitalisierung innerhalb der Biblio-

thekscommunity in Deutschland weiter verbessert werden. 

Um die Abstimmung von Auswahl, Instrumenten und Prozessen im Bereich der Retrodigitali-
sierung und Langzeitarchivierung innerhalb der Bibliothekscommunity in Deutschland weiter 
zu verbessern, wurde von der ZBW eine Veranstaltungsreihe aufgesetzt. Der erste Work-
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shop der Reihe wird gemeinsam mit den beiden anderen Zentralen Fachbibliotheken am 
21.02.2019 durchgeführt. Die Frage der Organisationsformen von Retrodigitalisierungsvor-
haben wird dabei im Vordergrund stehen. Eine Ausweitung auf weitere erfolgreiche Player in 
der Bibliothekscommunity (z.B. Bayerische Staatsbibliothek München (BSB)) ist geplant. 

 

Internationalisierung – Erste Erfolge kann sie [die ZBW] mit der Etablierung eines 

international ausgerichteten Partnernetzwerkes des Fachportals EconBiz oder auch 

der zunehmenden Vernetzung mit ausländischen wirtschaftswissenschaftlichen Insti-

tutionen im Rahmen von Projekten und Veranstaltungen vorweisen. Diese sollten ver-

tieft und auch auf das außereuropäische Umfeld ausgeweitet werden. 

Diese Empfehlung hatte die ZBW bereits zum Zeitpunkt der Evaluierung erkannt. Prof. Klaus 
Tochtermann informierte den Stiftungsrat über das derzeitige internationale Bild der ZBW 
und benennt exemplarisch internationale Aktivitäten, z.B. das EconBiz-Partnernetzwerk mit 
aktuell 35 Einrichtungen in 32 Ländern, EconStor mit Kunden, die bereits zu über 40 % aus 
dem Ausland kommen, der Standard-Thesaurus Wirtschaft (STW), der rund 1.100 Down-
loads aus 89 Ländern aufzuweisen hat, sowie die unterdessen etablierte internationale Open 
Science Conference, an der 2018 Gäste aus 35 Ländern teilnahmen. Auf diese Erfolge auf-
bauend wurde unter Einbeziehung aller Programmbereiche das Konzept für die Internationa-
lisierung gemeinsam mit dem Beirat entwickelt, in dem die Ziele 

a) Sichtbarkeit 

b) Beteiligung an internationalen Entwicklungen 

c) Responsefähigkeit 

d) Wechselseitiger Wissenstransfer 

e) Reputation sowie 

f) Expansion 

 

beschrieben werden. Auf dieser Grundlage wurde vom Management Board ein Maßnah-
menpaket verabschiedet. Der Stiftungsrat hat sich 2018 mit dem Thema Internationalisierung 
intensiv befasst und die strategische Vorgehensweise zur Erhöhung der Internationalität der 
ZBW belobigt. Die an Ziele gebundenen und somit kriteriengeleiteten Maßnahmen werden 
vom Stiftungsrat außerordentlich unterstützt. Er bestärkte die ZBW darin, die internationale 
Vernetzung mit relevanten Stakeholdern in den verschiedenen Themenfeldern auszubauen 
und die Verlinkung mit ausländischen wirtschaftswissenschaftlichen Institutionen, Universi-
tätsfakultäten und Wissenschaftsorganisationen voranzutreiben. Durch die enge Kooperation 
in internationalen Forschungsprojekten sowie die Ausrichtung internationaler Konferenzen 
leistet die ZBW bereits einen entscheidenden Beitrag zur Internationalisierung der Leibniz-
Gemeinschaft, den es gilt, weiter auszugestalten. 

Prof. Klaus Tochtermann erläuterte dem Stiftungsrat, dass sich die ZBW selbst das Ziel ge-
setzt hat, sich breiter als in der Evaluierungsempfehlung beschrieben international aufzustel-
len. Im genannten Internationalisierungskonzept wird neben der Ausweitung des EconBiz-
Netzwerkes und der Vernetzung mit internationalen wirtschaftswissenschaftlichen Institutio-
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nen vor allem auch der Auf- und Ausbau von Kooperationen mit internationalen Forschungs-
einrichtungen adressiert. Mit der Umsetzung des Internationalisierungskonzepts wurde 2018 
begonnen. 

 

Sondertatbestand - … neue überregionale Lizenz- und Geschäftsmodelle für 

Datenbanken und Zeitschriften … Die Beantragung dafür notwendiger zusätzlicher 

Mittel im Rahmen eines temporären Sondertatbestandes (Gesamtvolumen: 6 Mio. € 

zuzüglich 2,9 Mio. € Eigenanteil) wird nachdrücklich befürwortet. 

Die ZBW plant im Rahmen eines temporären Sondertatbestands den Open-Access-
Transformationsprozess aktiv zu gestalten, indem digitale Publikationsmodelle entwickelt 
werden sollen. Zudem geht es um die Verhandlung, Pilotierung und Evaluierung von Lizenz- 
und Geschäftsmodellen sowie den Ausbau der IT-Infrastruktur.  

Der Sondertatbestand „Neuartige Wege für die digitale Literaturversorgung – Strategische 
Transformation der ZBW im Rahmen der Digitalisierung der Wissenschaft“ wurde im Sep-
tember 2018 durch das Sitzland Schleswig-Holstein eingereicht. Der temporäre Sondertat-
bestand könnte vorbehaltlich eines positiven GWK-Beschlusses im Jahr 2020 starten und ist 
auf vier Jahre ausgelegt (2020-2023). 

 

IT-Infrastruktur – Es wird empfohlen, die IT-Konzepte zügig weiterzuentwickeln und 

an die neuen Gegebenheiten anzupassen. Mit Blick auf die Datensicherheit sollten 

insbesondere auch Fragen des sachgerechten Back-ups verstärkt Beachtung finden. 

… mit den universitären Rechenzentren vor Ort enger als bisher zusammenarbeiten. 

Bezüglich der Empfehlung zur IT-Infrastruktur berichtet die ZBW dem Stiftungsrat kontinuier-
lich über die Fortschritte in der Umsetzung des Konzepts zur Erhöhung der Ausfallsicherheit, 
das mit dem Beirat gemeinsam entwickelt wurde. Zur Verbesserung der Ausfallsicherheit des 
Portals EconBiz wurde die Virtualisierung der Server 2018 abgeschlossen. Zur Inbetrieb-
nahme eines Backup-Rechenzentrums zur Datensicherung waren die technischen Lösungs-
konzepte in der Budgetierungsphase.  

Um die Abläufe und Kompetenzen der Beschäftigten an die sich entwickelnden Begebenhei-
ten anzupassen, wurde ein Projekt zur Weiterentwicklung der IT-Infrastruktur aufgesetzt und 
gestartet.  

 

Gebäude Hamburg - In Hamburg bestehen erhebliche Sanierungsbedarfe. Die Be-

wertungsgruppe begrüßt die vom Sitzland vorgestellten Planungen, die nun zügig da-

zu führen müssen, eine sachgerechte Unterbringung sicherzustellen. 

Für die Umsetzung der Evaluierungsempfehlung zum Gebäude Hamburg ist die Freie und 
Hansestadt Hamburg zuständig. Hierzu wird auf den Absatz „Baumaßnahmen“ verwiesen 
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Wirkungsbereich Bibliothek 

Im Programmbereich A – Bestandsentwicklung & Metadaten wurde die Vernetzung des 
Standard-Thesaurus Wirtschaft (STW) auf nationaler und internationaler Ebene vorangetrie-
ben. Im DFG-Förderprogramm „Informationsinfrastrukturen für Forschungsdaten“ wurde 
2018 ein Förderantrag „LORD – Linked Open Resources Data“ in Kooperation mit dem DIW 

Berlin und GESIS vorbereitet. Ein Austausch zum Taxonomie–Management hat mit der Har-
vard Business School stattgefunden und wurde zu einem kontinuierlichen Austausch verste-
tigt. Die ZBW ist Mitglied im ständigen Ausschuss der IFLA-Sektion Subject Analysis and 
Access. Ebenso konnte mit der Teilnahme an einem internationalen Workshop zu Daten-
standards in Paris, der vom International Council for Science (ICSU) und dem Committee on 
Data for Science and Technology (CODATA) ausgerichtet wurde, die internationale Vernet-
zung verstärkt werden. 

Im Bereich Automatisierte Verfahren zur Generierung formaler Metadaten wurde ein umfang-
reicher Test des von der Firma ImageWare vertriebenen C3-Tools, das aus den Inhaltsver-
zeichnissen von Print-Publikationen Metadaten generiert, durchgeführt. In Auswertung der 
Testergebnisse wurde die Entscheidung gefällt, das Tool nicht einzuführen, da zu viel Nach-
arbeit nötig sei und darüber hinaus der Anteil an gedruckten Medien in der ZBW rückläufig 
ist. Für Online-Publikationen wird derzeit Zotero getestet. 

Im Rahmen der Implementierung eines Electronic Resource Managements (ERM) für die 
Verwaltung der elektronischen Lizenzen arbeitet die ZBW in der Arbeitsgemeinschaft ERM 
des Gemeinsamen Bibliotheksverbunds (GBV) aktiv mit. 

Die Umstellung gedruckter Zeitschriften auf online only wurde 2018 fortgesetzt. Ab Bezugs-
jahr 2018 wurden 350 Titel der Verlage Wiley und Emerald umgestellt. Ab Bezugsjahr 2019 
wurde darauf aufbauend die Umstellung für weitere 400 Titel der Verlage Taylor & Francis, 
Oxford UP, Sage und DeGruyter vorbereitet. 

Der für 2020 avisierte Sondertatbestand wird Teil der Umstellung von print auf e-preferred. 
Die Transformation zu Open Access wurde parallel schon weiter vorangetrieben. Erste Ver-
handlungsergebnisse für die Wirtschaftsforschungsinstitute der Leibniz-Gemeinschaft wur-
den dem Stiftungsrat vorgestellt. 

Für die Lieferung von Zeitschriften wurde 2018 die Ausschreibung von Agenturdienstleistun-
gen vorbereitet. Eine europaweite Ausschreibung im Jahr 2019 für das Bezugsjahr 2020 wird 
angestrebt. Die ZBW informierte den Stiftungsrat in dem Zusammenhang, dass Agenturleis-
tungen für die Verlage Wiley und Springer entfallen können, wenn die DEAL-Verhandlungen 
mit diesen Verlagen abgeschlossen sind. Die Ausschreibung der Agenturdienstleistungen ist 
nach dem Beschaffungsrecht notwendig. Die ZBW ist eine der wenigen Bibliotheken, die sich 
in Deutschland dieser Problematik proaktiv stellen; der Prozess wird durch externe juristi-
sche Fachkräfte begleitet. Wichtig ist hierbei, dass im Auswahlprozess neben dem Preis pri-
oritär die Qualität der Agenturdienstleistungen bewertet werden kann. 

Die ZBW hat sich unterdessen als Multiplikator für Library Skills und WiWi-Daten etabliert. 
Mit dem Workshop Library Carpentry1 zum Thema „Werkzeuge und Konzepte zum prakti-

                                                 
1
 https://librarycarpentry.org/ 
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schen Umgang mit Daten im Berufsalltag“ holte die ZBW am 5./6. November 2018 die Libra-
ry Carpentry in den Norden. Zielgruppe sind Beschäftigte aus Bibliotheken, die lernen möch-
ten, mit digitalen Daten umzugehen. 

Aufgrund ihrer hohen Datenqualität lieferte die ZBW auch 2018 wieder ihre Metadaten für die 
Aktualisierung der Datenbasis des BWL-Rankings an das KOF Konjunkturforschungsstelle 
der ETH Zürich und genießt dadurch ein hohes Ansehen als Multiplikator für wirtschaftswis-
senschaftliche Daten. 

 

Der Programmbereich B – Benutzungsdienste & Bestandserhaltung hat im Rahmen 
seines Projektes Ausleihhistorie das Teilprojekt Trendvisualisierung in Kooperation mit dem 
Know-Center (Graz) realisiert. Thematische Trends werden aufgrund vorangegangener Nut-
zeraktivitäten erhoben und auf großen LED-Bildschirmen in den Benutzungsbereichen der 
ZBW präsentiert. Die Ergebnisse des Projekts wurden u. a. auf der OCLC EMEA Conference 
in Edinburgh vorgestellt. 

In den Benutzungsbereichen wurde in Kiel und Hamburg in Zusammenführung der bisheri-
gen Informations- und Ausleihtheken jeweils eine Servicetheke als zentrale Anlaufstelle ge-
schaffen. Die Serviceorientierung steht hierbei klar im Hauptfokus. Verstärkte Anfragen aus 
dem technischen Bereich (z. B. zur Nutzung der angebotenen iPads oder zur Nutzung von 
überregionalen Lizenzen) können von den Nutzenden an derselben Stelle gestellt werden, 
an der sie sich auch einen Nutzerausweis ausstellen lassen oder ihre ausgeliehenen Bücher 
zurückgeben können. Für die Benutzungsdienste ergeben sich durch die Bündelung zusätz-
lich Freiräume für neue, standortunabhängige Aufgaben (z.B. Webinare zur Vermittlung von 
Informationskompetenz). 

Zum Thema Lernort Bibliothek hat die ZBW eine User-Experience(UX)-Nutzerbefragung 
durchgeführt. Ziel war es, die Vorstellungen und Ansprüche von Nutzerinnen und Nutzern an 
ihren Lernort durch cognitive maps kennenzulernen. Als Ergebnis wird die ZBW hinsichtlich 
ihrer Räumlichkeiten, Lage und ihres Bestands sehr positiv wahrgenommen. Essentiell wa-
ren bei der Beurteilung die W-LAN-Verfügbarkeit, gute Luft und gutes Licht. Viele kleinere, 
gute Verbesserungsvorschläge wurden seitens der Teilnehmenden unterbreitet, deren Um-
setzungsmöglichkeiten derzeit geprüft werden. 

Im Rahmen der Bestandserhaltung steht die ZBW vor der Herausforderung der Erhaltung 
ihres Altbestands. Aufgrund einer großen Menge bedürftiger Druckausgaben ist eine Aus-
wahl erforderlich. Der neu gegründete ZBW-Beirat Bestandserhaltung, über dessen Zusam-
mensetzung der Stiftungsrat 2017 informiert wurde, hat im Jahr 2018 seine Arbeit aufge-
nommen. Gemeinsam mit ihm hat die ZBW 2018 ein Auswahlkonzept abgestimmt. Darüber 
hinaus wurden in Zusammenarbeit mit dem Verband der Hochschullehrer für Betriebswirt-
schaft (VHB) 50 Klassiker der BWL ausgewählt, die nach Retrodigitalisierung im Open Ac-
cess zur Verfügung gestellt werden sollen. Der Zugang zu den Werken erfolgt über EconBiz 
und die Website des VHB. 

 

Außerdem wurde die bereits seit 2015 praktizierte Digitalisierung im Massenverfahren für die 
am meisten bedürftigen Werke beginnend bei der ältesten Literatur weitergeführt. 
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Der Programmbereich B war erneut bei der Einwerbung von Drittmitteln für die Retrodigitali-
sierung durch einen Dienstleister erfolgreich. Das Land Schleswig-Holstein hat für 2018 
Drittmittel im Umfang von 50.000 € bewilligt. Damit können ca. 1.700 Werke digitalisiert wer-
den.  

Nach erfolgreicher Bestandserhaltung durch Retrodigitalisierung in Verbindung mit digitaler 
Langzeitarchivierung steht die ZBW vor der Herausforderung, dass nur ein Teil des gedruck-
ten Bestandes erhalten werden kann. Ein Drittmittelantrag für die Massenentsäuerung wurde 
2018 bewilligt. Die Drittmittelgeber bei diesem Projekt waren der Bund und das Land 
Schleswig-Holstein mit jeweils 50 %; der Umfang belief sich insgesamt auf 50.000 €, die für 

den Erhalt von ca. 500 Büchern und Zeitschriftenbänden im Original verwendet wurden. 

Vor dem Hintergrund des zu planenden Umzugs in Hamburg und der Rückholung der Be-
stände aus dem Außenlager Flintbek gilt es zu klären, was mit den Druckwerken nach der 
Digitalisierung geschehen soll, wie die Magazine entlastet werden können und was aus den 
Pressearchiven und dem Zeitungsbestand werden soll. 

Die ZBW verwies den Stiftungsrat dazu auf den Hinweis des Beirats aus dem Audit 2014, 
der insbesondere eine Entsorgung der Druckwerke, wenn sie digitalisiert worden sind, in 
Betracht zieht. Nur eine Auswahl sollte demnach im Original erhalten werden, aus wirtschaft-
lichen Gründen ist eine kostspielige Bestandserhaltung der gedruckten Werke und Bewirt-
schaftung großer Magazinflächen nicht parallel zur Retrodigitalisierung und den Bestandser-
haltungsmaßnahmen für die digitalisierten Werke möglich. 

Aufgrund der Tatsache, dass der Bestand der ZBW ihr Stiftungsvermögen darstellt, ist hierfür 
die Entscheidung durch den Stiftungsrat notwendig. Die ZBW stellte die folgende Vorge-
hensweise vor: 

 Klärung rechtlicher Fragen 
 Klärung bibliothekspolitischer Fragen 
 Aufzeigen von Handlungsoptionen, Diskussion mit dem Beirat 
 Entscheidungsgrundlage für den Stiftungsrat. 

 

Der Stiftungsrat befürwortete 2018 die skizzierte Vorgehensweise. 

 

Vor dem Hintergrund ihres 100-jährigen Jubiläums im Jahr 2019 hat die ZBW 2018 das Pro-
jekt Provenienzforschung für ihre Bestände vorbereitet. Eine Historikerin war beauftragt wor-
den, Werke im Altbestand der ZBW zu identifizieren, die NS-Raubgut sein könnten. Im Er-
gebnis wurden 558 Verdachtsfälle identifiziert, die auf eine Beschaffungsreise des Direktors 
Wilhelm Gülich in die Benelux-Staaten und auf weitere Bezugsquellen der ZBW bzw. des 
HWWA zurückzuführen sind. Beim Deutschen Zentrum für Kulturgutverluste in Magdeburg 
konnte der Programmbereich B Drittmittel in Höhe von 80.000 € für das Projekt mit einer 

Laufzeit von einem Jahr akquirieren. Damit wird ab 15.12.2018 für ein Jahr eine Stelle für 
einen Provenienzforscher finanziert, dessen Aufgabe es ist zu klären, ob sich die Verdachts-
fälle verhärten, und wer die rechtmäßigen Eigentümerinnen oder Eigentümer sind. Außer-
dem ist die Rückgabe an diese vorzubereiten. 
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Der Stiftungsrat unterstützt die strukturierte Vorgehensweise bei der Digitalisierung der Alt-
bestände und bei der Provenienzforschung. Er findet es erfreulich, dass sich die ZBW so 
aktiv eingebracht hat und dadurch die Drittmittel für die Provenienzforschung erfolgreich ein-
werben konnten. 

 

Wirkungsbereich Wirtschaftswissenschaften 

Der Programmbereich C – Wissenstransfer Wirtschaftswissenschaften veranstaltet be-
reits seit 2011 in Kooperation mit dem CEPS die jährliche Konferenz von Intereconomics. 
Die Veranstaltung genießt unterdessen eine große Reputation in der Europäischen Kommis-
sion. 2018 waren zum Thema „Economic Convergence or Divergence in the EU?“2 die EU-
Institutionen auf dem Podium und im Publikum gut vertreten. Barry Eichengreen und weitere 
namhafte Persönlichkeiten aus Wissenschaft und Politik konnten als Referentinnen und Re-
ferenten gewonnen werden. Die sehr anspruchsvolle Veranstaltung ist eine entscheidende 
Internationalisierungsmaßnahme und Herausforderung für die ZBW. 

Workshops zum Thema Open Access Update wurden 2018 auf den Jahrestagungen des 
Verbands für Hochschullehrer für Betriebswirtschaft (VHB) und des Vereins für Socialpolitik 
(VfS) mit dem Ziel veranstaltet, die Thematik Infrastrukturen in den Veranstaltungen der 
Fachverbände zu etablieren. Neben der inhaltlichen Einbindung nutzte der Programmbereich 
die Fachtagungen für die Präsentation von EconBiz und EconStor sowie für die Organisation 
und Durchführung von Veranstaltungen zum informellen Austausch mit den Wirtschaftsfor-
schenden. 

Für Doktorandinnen und Doktoranden der Wirtschaftswissenschaften wurde ein For-
schungsdatenworkshop veranstaltet, auf dem in die gute wissenschaftliche Praxis eingeführt 
wurde sowie die reproduzierbare Forschung thematisiert wurde. Die Aufbereitung von Da-
tensätzen nach den Anforderungen von Fachzeitschriften und Drittmittelgebern stand ebenso 
auf der Agenda wie ein Überblick über geltende Richtlinien und Beispiele zur Dokumentation 
von Datensätzen für reproduzierbare Forschung. Aufgrund des hohen Interesses der 
deutschlandweiten Zielgruppe an dem Thema Forschungsdaten ist eine Wiederholung ge-
plant. 

In EconBiz wurde eine neue Version des Standard-Thesaurus Wirtschaft eingebunden. Beim 
Retrieval legt die ZBW ihren Fokus nicht nur auf die eigenen Bestände. In zunehmendem 
Maße werden für die ZBW-Inhalte Angebote Dritter genutzt. So wurden beispielsweise vor 
kurzem die Verweise aus Wikidata aufgenommen. Mit diesen externen Verknüpfungen konn-
te die Vollständigkeit von Trefferlisten in EconBiz deutlich erhöht werden. 

Die internationale Vernetzung rund um EconBiz wurde weiter ausgebaut. 2018 waren bereits 
39 internationale Einrichtungen Mitglieder des EconBiz-Partnernetzwerkes. Auf einem Mee-
ting mit dem Team der Baker Library der Harvard Business School hat ein reger Wissens-
transfer zu den Themen EconBiz, Standard-Thesaurus Wirtschaft (STW), Normdaten, For-
schungsdaten und EconStor stattgefunden. Darüber hinaus fand ein Treffen mit der Moravi-
                                                 
2 https://www.intereconomics.eu/events.html 



 

-14- 

an Library in Brno statt, bei dem es z.B. um den Erfahrungsaustausch zwischen dem tsche-
chischen Portal knihovjy.cz und EconBiz, insbesondere zu Portalfeatures, ging. 

 

Im Rahmen der Nachhaltigkeit von DFG-finanzierten Projekten stellte die ZBW dem Stif-
tungsrat die Vorbereitung der Pilotierung des International Journal for Re-Views in Empirical 
Economics (IREE) kurz vor: Die Anschubfinanzierung erfolgte von November 2016 – April 
2018 durch die DFG. IREE ist ein neuartiges Journal im Bereich der Wirtschaftsforschung 
mit Fokus auf Replikationsstudien und Datensatzbeschreibungen. Als Chief Editor konnten 
Prof. Joachim Wagner von der Leuphana Universität Lüneburg sowie weitere international 
renommierte Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler als Founding Editors und für das 
Advisory Board (z.B. Nobelpreisträger Sir Angus Deaton) gewonnen werden. Das Editorial 
Management wird vom Projektteam der ZBW verantwortet. Für die Jahre 2018 – 2021 konn-
te eine Anschlussdrittmittelfinanzierung für das Projekt durch die Joachim Herz Stiftung ein-
geworben werden konnte. Damit kann die vorgestellte Pilotierungsphase zur Hälfte finanziert 
werden, die restlichen Mittel kommen aus dem ZBW-Etat. Ziele sind der Ausbau des Open 
Access Data Journals (v.a. für Replikationsstudien in den Wirtschaftswissenschaften), der 
Aufbau eines nachhaltigen Finanzierungsnetzwerks und die Veranstaltung von Workshops 
für Nachwuchswissenschaftlerinnen und –wissenschaftler zum Thema Forschungsdatenma-
nagement und Replizierbarkeit. 

 

Wirkungsbereich Forschung und Entwicklung 

Entwicklung 

Im Programmbereich D – Digitale Informationsinfrastrukturen wurde 2018 softwaretechnisch 
der Remote-Zugriff auf lizenzierte Volltexte für Hamburger und Kieler Nutzerinnen und Nut-
zer realisiert. 

Darüber hinaus ist die Abteilung Innovative Informationssysteme und Publikationstechnolo-
gien stark in die flächendeckende Umsetzung von Maßnahmen zur DSGVO (Verfahrensver-
zeichnisse, Disclaimer, Formularänderung etc.) eingebunden. 

Das Drittmittelprojekt SINIR (Simulating Interactive Information Retrieval)3, in Kooperation mit 
der Bauhaus-Universität Weimar und der Universität Passau, wurde von der DFG für eine 
Laufzeit von drei Jahren bewilligt. Ziel ist die Entwicklung und Evaluierung einer Simulations-
umgebung, die es ermöglichen soll, Änderungen an der Suchoberfläche von EconBiz expe-
rimentell zu entwickeln und zu testen.  

 

Forschung 

Im Programmbereich D - Digitale Informationsinfrastrukturen wurde zum fünften Mal die jähr-
liche Tagung des Leibniz-Forschungsverbunds Science 2.0 durchgeführt. Die unterdessen 
etablierte internationale Open Science Conference, inkl. des vorab stattfindenden Barcamps 
Open Science, hat sich zur Referenztagung in Europa für Open Science entwickelt. Mit 220 

                                                 
3 http://gepris.dfg.de/gepris/projekt/408022022 
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Teilnehmende aus 35 Ländern war sie stark international geprägt. Neben wissenschaftspoli-
tischen Themen, die vom BMBF und der EU referiert wurden, fand die Präsentation von 
Best-Practice- und Hands-on-Beispielen aus den Communities statt. Außerdem stand die 
Umsetzung von FAIR Data der European Open Science Cloud im Fokus der Tagung. 

 

Dagstuhl-Perspektiven-Workshop ist ein Format der Leibniz-Gemeinschaft, um neue The-
men zu adressieren und Empfehlungen für die Community auszusprechen. Für November 
2018 wurde ein Dagstuhl-Perspektiven-Workshop des Leibniz-Forschungsverbunds Science 
2.0 zum Thema „Implementing FAIR data infrastructures” angenommen. Ziele sind, Empfeh-
lungen zur Implementierung der FAIR-Prinzipien zu erarbeiten und die Rolle der Informatik 
im Open-Science-Umfeld zu schärfen. 

 

Die Forschungsschwerpunkte der Professur Web Science wurden auf den Erkenntnissen 
der letzten Jahre in den Bereichen Web Science, Science 2.0 / Open Science sowie Wissen-
schaftliche Kommunikation im Social Web fortgeführt. Als neuer Aspekt wurde die Gamifica-
tion in verschiedenen Anwendungsgebieten (z.B. Virtual Reality oder Informationskompe-
tenz) aufgenommen. Mehrere studentische Forschungsarbeiten im Bereich Gamification 
wurden bereits erfolgreich auf Konferenzen präsentiert. 

Prof. Isabella Peters ist eine sehr gefragte Professorin. So durfte sie 2018 auf dem Wissen-
schaftsempfang des Ministerpräsidenten Schleswig-Holsteins Daniel Günther die Keynote 
zur „Digitalisierung der Wissenschaft“ halten. Innerhalb der Leibniz-Gemeinschaft zeichnet 
sie im Strategieforum Digitaler Wandel verantwortlich für den Bereich Data & Data Gover-
nance und war an der Podiumsdiskussion zur Digitalisierung beim Postdoc-Netzwerk aktiv 
beteiligt. Als weitere Aktivitäten wurden die konzeptionelle Unterstützung bei der Neuauflage 
des Zeitschriftenrankings „ VHB-JOURQUAL“4 sowie ihre Mitwirkung als Expertin beim Stu-
dienkompass Kiel, bei dem Schülerinnen und Schüler aus bildungsfernen Familien ans Stu-
dium herangeführt werden, dem Stiftungsrat vorgestellt. All diese Aktivitäten von Prof. Isabel-
la Peters generieren für die ZBW eine große Sichtbarkeit. Darüber hinaus sind ihre Commu-
nity-Aktivitäten mustergültig; so ist sie innerhalb ihrer Community z. B. als Program Chair für 
die Web Science Conference 2019 oder als Mitherausgeberin der ASLIB Proceedings Infor-

mation Science und des IT-Journals Open Computer Science sehr erfolgreich. 

 

Die ZBW informierte den Stiftungsrat, dass Prof. Ansgar Scherp einen Ruf an die University 
of Stirling (UK) zum 01.08.2018 für eine unbefristete Professur angenommen hat. . In weite-
rer Folge wurde eine thematische Neuausrichtung der W2-Professur unter Berücksichtigung 
der Evaluierungsempfehlungen und der Schwerpunkte des Instituts für Informatik an der 
CAU erörtert. Für weitere Details wird auf den Absatz „Neue Professuren“ unter VI verwie-
sen. Der Stiftungsrat dankt für diese Information und wünscht Prof. Ansgar Scherp viel Erfolg 
und dankt ihm für die geleistete Arbeit an der ZBW. 

 
                                                 
4 https://vhbonline.org/vhb4you/jourqual/ 
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Die Professur Digitale Informationsinfrastrukturen konnte 2017 ein neues Großprojekt 
akquirieren: GO FAIR. Die ZBW erhält für die Einrichtung des deutschen Unterstützungs- 
und Koordinierungsbüros in der ZBW am Standort Hamburg eine BMBF-Förderung in Höhe 
von ca. 1,36 Mill. € für drei Jahre. Die GO-FAIR–Geschäftsstelle Deutschland wurde 2018 an 
der ZBW am Standort Hamburg mit bisher drei Kolleginnen eingerichtet. Die GO-FAIR-
Initiative wurde auf Initiative Frankreichs, den Niederlanden und Deutschlands gestartet, um 
faires Datenmanagement voranzutreiben. Ziel des Projekts ist die Etablierung von FAIR-
Standards für das Forschungsdatenmanagement. Die GO-FAIR-Initiative hat das Ziel, auf 
die Auffindbarkeit, Zugänglichkeit, Interoperabilität und Wiederverwendbarkeit von For-
schungsdaten über Länder- und Disziplingrenzen hinweg hinzuwirken. Um dieses Ziel zu 
erreichen, haben die Niederlande, Deutschland und seit jüngster Zeit auch Frankreich be-
schlossen, in ihren Ländern Unterstützungsbüros einzurichten, die auf das Engste zusam-
menarbeiten werden. Das GO FAIR Country Meeting 2018 hat am 25./26.10.2018 in Leiden 
(Niederlande) stattgefunden. Je eine Vertretung aus einem Wissenschaftsministerium und 
aus der Wissenschaft aus 18 europäischen Länder kamen zusammen, um über die Entwick-
lung von GO FAIR auf nationaler und regionaler Ebene zu diskutieren. Die FAIR-Data-
Prinzipien sind unterdessen in Europa weitestgehend etabliert. 

 

Die ZBW berichtete dem Stiftungsrat darüber hinaus über die Ergebnisse des Projekts GeR-
DI – Generic Research Data Infrastructure. Mit dem bereits 2016 gestarteten DFG-Projekt 
Generic Research Data Infrastructure (GeRDI) arbeitete die Forschungsgruppe von Prof. 
Klaus Tochtermann 2018 weiter daran, eine föderierte Infrastruktur für das Management von 
Forschungsdaten als deutschen Modellbeitrag zur Entwicklung der European Open Science 
Cloud zu entwickeln. 

 

Prof. Klaus Tochtermann informierte den Stiftungsrat, dass die ZBW Zuschläge für vier von 
fünf beim BMBF beantragten Drittmittelprojekte bekommen hat. Sie widmen sich aus unter-
schiedlichen Perspektiven der Erforschung der Digitalisierung der Wissenschaft. Themen 
sind insbesondere vernetzte Infrastrukturen für Hochschulen und Altmetrics. Die Drittmittel-
summe des BMBF für diese fünf Vorhaben beträgt 1,3 Mio. Euro. 

Für die Übersicht über alle Drittmittelprojekte und laufende Drittmittelanträge wird auf die 
Anlagen 3 und 4 im Programmbudget 2020 verwiesen. 

 

Wissenschaftspolitische Beratung 

Außerdem engagiert sich der Programmbereich D erfolgreich in der wissenschaftlichen Bera-
tung durch Mitarbeit in verschiedenen Expertengruppen. Als Folgetermin aus dem Format 
„Leibniz im Bundesrat“ ist 2018 das Fachgespräch „AG Digitales“ der Grünen entstanden. 

Zum Thema „Forschungsdaten – Wissenschaftswährung der Zukunft?“ wurde vor allem über 

die Vorteile von FAIR Data gegenüber Open Data, über den Nutzen der FAIR-Prinzipien für 
eine Verkehrs- und Energiewende sowie über GO FAIR diskutiert. 

Die wissenschaftspolitische Beratung von Prof. Klaus Tochtermann erfolgt unter anderem 
über die Mitwirkung 
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 in themenbezogenen Arbeitsgruppen der Länder Schleswig-Holstein und Hamburg 
(z.B. Digitalisierungsstrategie für Schleswig-Holstein und Hamburg Open Science Ini-
tiative) 

 in Projektgruppen der Leibniz-Gemeinschaft 
 im Rat für Informationsinfrastrukturen des Bundes und der Länder 
 in Expertengruppen des Bundesministeriums für Bildung und Forschung, der Deut-

schen Forschungsgemeinschaft  
 sowie speziell im Kontext der Entwicklung der European Open Science Cloud in der 

gleichnamigen Expertengruppe der Europäischen Kommission. 
 
Die Vernetzung in die Europäische Kommission erfolgte in enger Abstimmung mit dem Brüs-
seler Büro der Leibniz-Gemeinschaft. 
Ziel des wissenschaftspolitischen Engagements der ZBW ist es, sie als kompetente Einrich-
tung im Themenfeld Digitalisierung der Wissenschaft zu etablieren. Themen der ZBW als 
Informationsinfrastruktureinrichtung wurden in den wissenschaftspolitischen Diskurs einge-
bracht, dieser kann darüber von der ZBW aktiv mitgestaltet werden. 
 

Im Zuge des sich verändernden wissenschaftlichen Publikationsmarktes hat sich die Zahl der 
auf dem Markt befindlichen Journals deutlich ausgeweitet. In diesem Umfeld befinden sich 
auch einige Zeitschriften, die sich den Regeln guter wissenschaftlicher Praxis nicht verpflich-
tet fühlen, zumeist als „Fake Journals“ oder „Predatory Journals“ bezeichnet. Die ZBW hat 

eine Handreichung „Predatory Publishing“ für die Leibniz-Gemeinschaft, Sektion B erarbeitet 
und herausgegeben. Sie spricht vor allem Nachwuchswissenschaftlerinnen und –

wissenschaftler an und geht auf Fragen, wie z.B. ‘Worin unterscheiden sich Predatory Jour-
nals von seriösen Zeitschriften?‘, ‚Wie können sich Forschende vor einer Publikation in ei-
nem Predatory Journal schützen?‘, ein. 

Der Stiftungsrat lobte die Initiative der ZBW zur Aufklärung über „Predatory Journals“. Die 
CAU bekundete Interesse an der Nachnutzung der von der ZBW herausgegebenen Handrei-
chung „Predatory Publishing“. Dem schloss sich Staatssekretär Dr. Oliver Grundei für die 
anderen Hochschulen des Landes Schleswig-Holstein an. Prof. Klaus Tochtermann freute 
sich über das Interesse und sicherte die Nachnutzung zu. 

 

Der Stiftungsrat zeigte sich von den Arbeitsergebnissen der Forschung an der ZBW beein-
druckt. Er belobigte die erfolgreiche Einwerbung von Drittmitteln, die sehr hohe Erfolgsquote 
beim BMBF ist überaus beeindruckend. Vor dem Hintergrund der stetig wachsenden Drittmit-
telprojekte diskutierte der Stiftungsrat über die daraus resultierende Mehrbelastung für die 
ZBW durch den Anspruch auf Nachhaltigkeit der Projekte. Prof. Klaus Tochtermann bestätig-
te, dass die mit dem Stiftungsrat aus diesem Grund vereinbarte Grenze von 1 Mio. Euro 
Drittmitteleinnahmen bereits erreicht wurde. 2017 belief sich die Summe der abgerufenen 
Drittmittel auf 1,5 Mio. Euro, für 2018 auf über 1,8 Mio. Euro. Wenn ein weiteres Wachstum 
angestrebt werden soll, muss sich die ZBW organisatorisch anders aufstellen. Vor dem Hin-
tergrund der Evaluierungsempfehlung, das Forschungsportfolio mehr zu fokussieren, wurden 
im letzten Quartal 2018 einige Projektanfragen abgelehnt, da sie inhaltlich nicht ganz in be-
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sagtes Portfolio passen. Auch der Beirat hatte sich auf seiner letzten Sitzung intensiv mit 
dieser Problematik befasst. Als sinnvolle Größenordnung gab er an, 40 – 50% der Ressour-
cen für Forschung und Innovation durch Drittmittel zu ergänzen. Auch diese Größenordnung 
wird in der ZBW bereits erreicht, allein die Drittmittel aus Programmbereich D betragen reich-
lich 50 % des Etats für diesen Bereich, in dem in der ZBW die Forschung und Innovations-
entwicklung angesiedelt ist. 

 

Marketing und Öffentlichkeitsarbeit 

Im Jahr 2019 begeht die ZBW ihr Jubiläum zum 100-jährigen Bestehen, das Jahr 2018 stand 
ganz im Zeichen der Vorbereitungen. Die ZBW stellte dem Stiftungsrat kontinuierlich die Pla-
nungen für das Jubiläumsjahr vor. Neben den regulären Konferenzen (Open Science Con-
ference, INCONECCS, Wirtschaftsdienst-Konferenz, Intereconomics-Konferenz, SWIB, YES! 
– Young Economic Summit) und Veranstaltungen (Workshops, Nacht der Wissenschaft, 
Barcamps usw.), die mit besonderen Jubiläumsmaterialien (Logo, Tagungsequipment) aus-
gestattet werden, wird am 01. Februar 2019 ein Festakt stattfinden. Als Festredner konnte 
der Präsident der Leibniz-Gemeinschaft, Prof. Matthias Kleiner, gewonnen werden. Für 
Grußworte haben bereits der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Kiel, Dr. Ulf Kämpfer, 
sowie der Ministerpräsident des Landes Schleswig-Holsteins, Daniel Günther, und Erster 
Bürgermeister und Präsident des Senats der Freien und Hansestadt Hamburg, Dr. Peter 
Tschentscher, zugesagt.  

Darüber hinaus wird eine ganzjährige Wanderausstellung geplant, mit der die ZBW unter 
dem Titel: „Open up. Wie die Digitalisierung die Wissenschaft verändert“ ihre Besonderheiten 

kommunizieren will: Forschung, wissenschaftspolitisches Engagement, forschungsgeleiteter 
Neuaufbau von Infrastrukturen für Open Science, insbesondere für die Wirtschaftswissen-
schaften. Die Wanderausstellung wird mit einzigartigen Exponaten, interaktiven Stationen 
und modernster Szenografie erlebnisorientiert und zugleich wissenschaftlich aktuell präsen-
tiert werden. Zielgruppen sind vornehmlich die Wissenschaftspolitik, Zuwendungsgeber so-
wie die interessierte Öffentlichkeit. 

 

Darüber hinaus berichtete die ZBW über wichtige Veranstaltungen, die an der ZBW durchge-
führt wurden und die für die ZBW eine hohe Aufmerksamkeit generiert haben (hier eine 
Auswahl: )  

Vom 14. – 17. Mai 2018 fand das 7. Annual Meeting der Confederation of Open Access Re-
positories5 (COAR) an der ZBW in Hamburg statt. Über 100 Teilnehmende aus 30 Nationen 
aller Kontinente verfolgten das interessante Programm. 

Auch für die zweitägige GBV-Verbundkonferenz war die ZBW, diesmal gemeinsam mit der 
Universitätsbibliothek Kiel, Gastgeberin. Die Veranstaltung konnte zum Thema „Bibliothek 

heute – Bibliothek morgen, sind die Gewissheiten von gestern noch Wahrheiten für morgen? 
Perspektiven der Digitalen Transformation“ am 29./30.08.2018 ca. 300 Teilnehmende ver-
zeichnen. 
                                                 
5 https://www.coar-repositories.org/community/events/archive/coar-annual-meeting-2018/ 
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Am 28.09.2018 beteiligte sich die ZBW mit einem vielfältigen Programm an der Kieler Nacht 
der Wissenschaft. 

 

 

Der Stiftungsrat dankte für den ausführlichen Bericht der Direktion. Er nahm die Arbeitser-
gebnisse aus den Programmbereichen der ZBW wohlwollend zur Kenntnis und belobigte die 
Fortschritte der ZBW, die sie insbesondere in der Einwerbung von Drittmitteln erzielt hat. Er 
hob besonders hervor, dass alle vier Programmbereiche unterdessen in der Drittmittelakqui-
se aktiv und erfolgreich sind. Im Bereich der wissenschaftspolitischen Beratung hat die ZBW 
inzwischen zu einem weithin sichtbaren Akteur entwickelt, speziell im Kontext von Open Sci-
ence. Vor diesem Hintergrund hat sich die ZBW als kompetenter Ansprechpartner für politi-
sche Entscheidungsträger auf internationaler, nationaler und regionaler Ebene etabliert. Der 
Stiftungsrat würdigt die Erhöhung der Sichtbarkeit der ZBW, insbesondere bei der Zielgruppe 
der Wirtschaftsforschenden. Die fortschreitende Internationalisierung der Einrichtung wird 
besonders hervorgehoben; sie sollte zukünftig weiter ausgebaut werden. Auch die For-
schung wurde inzwischen nicht nur erfolgreich etabliert sondern auch hervorragend in die 
weiteren Arbeitsfelder der ZBW integriert.  

Der Stiftungsrat unterstrich, dass sich die ZBW frühzeitig dem Thema Digitalisierung der 
Wissenschaft und die daraus resultierenden Auswirkungen auf Informationsinfrastrukturen 
zugewandt hat. Damit leiste sie einen entscheidenden und wegweisenden Beitrag für die 
Infrastrukturentwicklung in Deutschland, nicht nur für die Wirtschaftswissenschaften. Auch 
für andere Disziplinen hat sich die ZBW fundamental zukunftsfähig ausgerichtet. Dies wird 
insbesondere durch die erfolgreich eingeworbenen Drittmittelprojekte GeRDI und GO FAIR 
deutlich. 

Der Stiftungsrat dankte Prof. Klaus Tochtermann und den Beschäftigten der ZBW für die 
geleistete Arbeit, über die viele ausdrucksstarke Fakten Zeugnis ablegen. Mit Interesse wird 
der Stiftungsrat die Weiterentwicklung der ZBW in den kommenden Jahren weiter verfolgen. 
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V. Kooperationen 

Der Stiftungsrat unterstützt die zunehmende Internationalisierung der ZBW und nahm 2017 
folgende neue Kooperationsvorhaben, die dem Ziel dienen, das Netzwerk aus Forschungs-
partnern weiter auszubauen, wohlwollend zu Kenntnis: 

 

a)  EconBiz-Partnernetzwerk, Memoranda of Understanding mit folgenden Einrichtun-
gen: 
 Instituto de Estudios Superiores de Administración (IESA), Venezuela 
 European University Institute Florenz, Italien 
 Universitas Padjadjaran, Indonesien 
 Universidad Esan, Peru 

 
b) Kooperationsvereinbarung mit der Confederation of Open Access Repositories 

(COAR) e. V. zur gemeinsamen Ausrichtung des COAR-Meetings 2018 
c) Kooperationsvertrag mit dem Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung e.V. zur 

Unterstützung des GeRDI-Projektes, Einrichtung eines ZBW-Arbeitsplatzes am 
DIW 

d) Kooperationsvereinbarung mit der Hamburger Fern-Hochschule gGmbH über die 
Vertiefung der Zusammenarbeit 

e) Kooperationsvertrag mit der Deutschen Digitalen Bibliothek über die Einbindung 
der EconStor-Metadaten 

f) Kooperationsvertrag mit dem Institut für Weltwirtschaft über die gemeinsamen 
Veranstaltungen Global Economic Symposium (GES) 2018 in Kiel und Global So-
lutions 2018 in Berlin 

g) Kooperationsvereinbarung mit dem Institut der deutschen Wirtschaft Köln e.V. zur 
gemeinsamen Ausrichtung der Veranstaltung "Regionalpolitik neu denken" 2018 

h) c) Kooperationsvereinbarung mit der TIB Hannover und der ZB MED Köln zur ge-
meinsamen Ausrichtung der Konferenz "Boutique- versus Massendigitalisierung" 
im Jahr 2019. 

 

VI. Organisations- und Personalentwicklung 

Neue Professuren 

Die ZBW plant, die im Laufe des Jahres 2018 freigewordene W2-Professur in der Informatik 
mit dem thematischen Schwerpunkt Information Retrieval neu auszurichten. Diese Ausrich-
tung wurde mit dem Institut für Informatik der CAU Kiel bereits abgestimmt. 

Die ZBW stellte dem Stiftungsrat das Konzept für die Ausrichtung dieser Professur vor. 

Der Stiftungsrat diskutiert das Konzept und empfahl, den Schwerpunkt Information Retrieval 
um eine spezifische Ausrichtung noch zu ergänzen. Aufgrund der Besonderheit der ZBW, 
dass ihre eigenen Daten, Bestände und Nutzende für die Forschung genutzt werden können, 
sieht der Stiftungsrat die Professur im Bereich der angewandten Informatik angesiedelt. 

Die Professur wird wie zuvor mit 4 Semesterwochenstunden Lehre an der CAU Kiel mit der 
Professur verbunden sein. Die Kosten für die Professur trägt komplett die ZBW. Die CAU 
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Kiel stellt eine Stelle für eine/n wissenschaftliche/n Mitarbeiter/in (Doktorand/in) –für die Leh-
re – zur Verfügung. Die Besetzung der Professur erfolgt wieder vorerst befristet auf 6 Jahre. 
Bei einer erfolgreichen Evaluierung nach vier Jahren kann die Professur auch in ein unbefris-
tetes Beschäftigungsverhältnis umgewandelt werden. Der Stiftungsrat regt an, auch jenseits 
der wissenschaftlichen Leistung Kriterien für die Entfristung festzulegen (z.B. Teamfähigkeit). 

Der Stiftungsrat empfahl der ZBW, das gemeinsame Berufungsverfahren mit der CAU Kiel 
auf Grundlage des vorgelegten Konzepts zügig zu eröffnen, damit die Professor im besten 
Fall 2019 wieder besetzt werden kann. 

 

Gemäß einer Evaluierungsempfehlung soll die Nachbesetzung der Leitung von Programm-
bereich C – Wissenstransfer Wirtschaftswissenschaften mit einer neu einzurichtenden Pro-
fessur in den Wirtschaftswissenschaften verbunden werden. Die ZBW stellte dem Stiftungs-
rat das Konzept für die inhaltliche Ausrichtung dieser Professur mit dem thematischen 
Schwerpunkt Digitale Wirtschaftswissenschaften vor. Vorgespräche mit dem Dekan der 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der CAU Kiel, Prof. Till Requate, der Ver-
treterin der universitären Wirtschaftsforschung im Stiftungsrat, Prof. Claudia Loebbecke, so-
wie eine intensive Beratung mit dem Beirat waren in das vorliegende Konzept eingeflossen. 
Dieses Konzept dient der Orientierungsfindung, das im weiteren Vorgehen in Gesprächen 
mit den potentiellen Universitäten zu spezifizieren ist. 

 

Der Stiftungsrat diskutierte das vorliegende Konzept und begrüßte die vorgeschlagene in-
haltliche Ausrichtung der Professur, die sich mit den Forschungs- und Digitalisierungspro-
zessen befassen soll. Er sieht damit einen breiten Bereich abgedeckt, der eine Verknüpfung 
der Forschungsinfrastrukturen in Wechselwirkung mit ökonomischen Fragestellungen ermög-
licht.  

Der Stiftungsrat empfahl der ZBW, auf Grundlage des Konzepts, das die ZBW-
Anforderungen klar beschreibt, die Gespräche mit wirtschaftswissenschaftlichen Fakultäten 
der Universitäten in Kiel und Hamburg aufzunehmen. Er regte an, den Bereich der wirt-
schaftswissenschaftlichen Forschung dabei bewusst offen zu halten, um den Fakultäten 
dadurch einen Gestaltungsraum zu bieten. 

Der Stiftungsrat wird sich 2019 mit dem Ergebnis der Gespräche befassen. 

 

Verwaltung 

In Abstimmung mit dem Stiftungsrat sowie in enger und vertrauensvoller Zusammenarbeit 
mit dem Ministerium für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung des Landes Schleswig-
Holstein wurde 2016 gemeinsam mit dem Institut für Weltwirtschaft (IfW) ein Konzept für die 
Weiterentwicklung der gemeinsamen Verwaltung erarbeitet - unter ständiger Beteiligung des 
Personalrats sowie der Gleichstellungsbeauftragten der ZBW. 

 

Das Gesetz zur Änderung des Errichtungsgesetzes der Stiftung „Institut für Weltwirtschaft“ 

und des Errichtungsgesetzes der Stiftung „Deutsche Zentralbibliothek für Wirtschaftswissen-
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schaften- Leibniz-Informationszentrum Wirtschaft -“, (Artikel 2 Änderung des Gesetzes über 
die Errichtung der Stiftung „Deutsche Zentralbibliothek für Wirtschaftswissenschaften - Leib-
niz-Informationszentrum Wirtschaft -“) vom 09.04.2018 wurde im Gesetz- und Verordnungs-
blatt für Schleswig-Holstein, Ausgabe Nr. 10/2018 am 31.05.2018 veröffentlicht und ist damit 
seit 01. Juni 2018 in Kraft getreten. Daran anschließend erfolgte die Finalisierung der neuen 
Satzung, die durch Veröffentlichung im Amtsblatt für Schleswig-Holstein (Amtsbl. Schl.-H. 
2018 S. 670) am 07.08.2018 in Kraft getreten ist. Danach wurden die Neuerungen (z.B. Be-
setzung des Stiftungsrats, Strukturierung der eigenen Verwaltung) umgesetzt.  

Mit der Änderung des Stiftungserrichtungsgesetzes und der Satzung der ZBW unterhält die 
ZBW eine eigenständige Verwaltung. Die Verwaltung kooperiert bei der Durchführung ihrer 
Aufgaben in den Bereichen mit der Verwaltung des Instituts für Weltwirtschaft, in denen es 
inhaltlich und wirtschaftlich sinnvoll ist. Die näheren Einzelheiten regelt die Kooperationsver-
einbarung zwischen dem IfW und der ZBW.  

Die Verwaltungsbereiche wurden 2018 neu strukturiert. Die Besetzung der Administrativen 
Leitung der ZBW in der Direktion der ZBW mit Axinia Braunisch wurde vom Stiftungsrat am 
07.12.2018 beschlossen. 

 

Im Finanzmanagement wurde ein gemeinsames Projekt mit dem IfW zur Einführung eines 
neuen Buchungssystems für die ZBW und das IfW gestartet. Die bisher verwendete SAP-3-
Version wird den Bedarfen der Stiftungen nicht gerecht. Es gibt viele Medienbrüche und kei-
ne Schnittstellen, so dass Doppelerfassungen zurzeit zum Standard gehören. Derzeit erfol-
gen diesbezüglich die Bedarfsanalyse, die Erstellung von Anforderungen sowie das Verfas-
sen eines Lastenheftes. 

Die ZBW informierte den Stiftungsrat, dass die Umsetzung der EU-Richtlinie 2014/55/EU zur 
E-Rechnungsverordnung und zum E-Rechnungsgesetz auf Bundesebene erfolgt sei, die 
Landesgesetzgebung dazu aber noch ausstehe. 

 

Direktion 

Mit der Änderung des Stiftungserrichtungsgesetzes und der Satzung der ZBW wurde zum 
Zwecke der Erleichterung der Geschäftsführung ein Leitungsgremium (Direktion) eingesetzt, 
dem neben dem Direktor, Prof. Klaus Tochtermann, ein Mitglied zuständig für Bibliotheksan-
gelegenheiten (Bibliotheksdirektor), Thorsten Meyer, sowie ein Mitglied zuständig für die 
administrative Leitung, Axinia Braunisch, (vgl. Abschnitt Verwaltung) angehören. 

Die Vertretungsregelungen, internen Zuständigkeiten und Abläufe in der Direktion werden im 
Übrigen durch die Geschäftsordnung geregelt. Die Geschäftsordnung der Direktion wurde 
gemäß § 8 Abs. 2 der Satzung der Stiftung ZBW – Leibniz-Informationszentrum Wirtschaft 
von der Direktion erstellt und vom Stiftungsrat am 07.12.2018 beschlossen. 

Prof. Klaus Tochtermann wies explizit darauf hin, dass die Mitglieder der Direktion gem. § 2 
Absatz 6 der Geschäftsordnung finanzwirksame Personalentscheidungen sowie Entschei-
dungen, die dauerhaft signifikante Auswirkungen auf den Haushalt der ZBW haben, ein-
stimmig fassen müssen, bevor sie in die Umsetzung gehen.  

https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/IV/Service/GVOBl/GVOBl/2018/gvobl_10_2018.pdf;jsessionid=0AE64CAC2526346AFB5FB9228C31EC79?__blob=publicationFile&v=2
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/IV/Service/GVOBl/GVOBl/2018/gvobl_10_2018.pdf;jsessionid=0AE64CAC2526346AFB5FB9228C31EC79?__blob=publicationFile&v=2
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Der Stiftungsrat begrüßte die in der ZBW-Direktion auf drei Personen verteilte Verantwortung 
Der Schritt, dies über die Geschäftsordnung zu regeln, sei flexibel. Aus Transparenzgründen 
er jedoch, dies auch in die Satzung aufzunehmen und dort zu verankern. 

 

Datenschutz 

Die ZBW informierte den Stiftungsrat über die Umsetzung der Datenschutzgrundverordnung 
(DSGVO) an der ZBW. Zum 15.03.2018 wurde Sven Markgraf zum neuen Datenschutzbe-
auftragten der ZBW benannt. Nach Ausscheiden seiner Vorgängerin wurde den gehobenen 
Anforderungen durch die neue DSGVO Rechnung getragen, die Stelle wurde mit mehr Res-
sourcen ausgestattet und auf eine volle VZÄ aufgestockt. Nach Übernahme des Amts hat 
Sven Markgraf zahlreiche Seminare beim ULD besucht und bereits im Mai 2018 die TÜV-
Zertifizierung erfolgreich absolviert. 

Besonderer Schwerpunkt bei der Umsetzung der DSGVO wurde auf die Daten von Nutzerin-
nen und Nutzern (siehe auch Absatz Änderung der Benutzungsordnung) sowie von Bewer-
berinnen und Bewerbern gelegt. Darüber hinaus wurden erste Dienstvereinbarungen überar-
beitet, die Aktenvernichtung neu konzipiert und das IT-Konzept weiterentwickelt. Außerdem 
wurde mit Prozessanpassungen, der Dokumentation in Verfahrensverzeichnissen und der 
Erstellung von Auftragsverarbeitungsverträgen mit externen Dienstleistern begonnen. In der 
Verwaltung wurden die Auftragsverarbeitung und die Zugriffsberechtigungen in Bewerbungs-
verfahren angepasst. Die Direktion steht im engen Austausch mit dem Datenschutzbeauf-
tragten. Schulungen und Beratungen werden von ihm für Führungskräfte und Beschäftigte 
angeboten. Thorsten Meyer dankt Sven Markgraf für sein zielgerichtetes, strukturiertes und 
pragmatisches Vorgehen.  

Für 2019 stehen weitere externe Themen, z.B. Vereinbarungen zur gemeinsamen Verant-
wortung nach Art. 26 DSGVO in Projekten und Kooperationen, Vereinheitlichung von Daten-
schutzhinweisen und Newslettern sowie die Weiterentwicklung von Einwilligungen (Foto-
/Videonutzung), neben internen Themen, beispielsweise die Weiterentwicklung der Daten-
schutzdokumentation und Überarbeitung weiterer Dienstvereinbarungen, auf dem Plan. 

 

Der Stiftungsrat dankte für die detaillierte Berichterstattung und für die professionelle Umset-
zung der DSGVO in der ZBW. 

 

Änderung der Benutzungsordnung 

Redaktionelle Änderungen der Benutzungsordnungen wurden aufgrund des Inkrafttretens 
der neuen Satzung, der Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) und des Urheberrechts-
Wissenschafts-Gesetzes (UrhWissG) notwendig. 

 

Folgende Punkte wurden geändert 

• Name der ZBW 

• § 6 zum Thema Datenschutz und Urheberrecht wurde überarbeitet 
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(anlässlich DSGVO und UrhWissG, § 6 und 10). 

• Sprachliche Änderungen (Medien statt Werke, IT-Arbeitsplatz statt Computer-
Arbeitsplatz...) 

Der Stiftungsrat stimmte am 07.12.2019 der geänderten Benutzungsordnung zu. 

 

Beirat der ZBW 

Der Stiftungsrat dankte dem Beirat der ZBW für die geleistete Arbeit und nahm laufend die 
Berichte des Beiratsvorsitzenden entgegen.  

 

Prof. Norbert Luttenberger berichtet dem Stiftungsrat, dass der Beirat sich auf seiner letzten 
Sitzung am 20.04.2018 intensiv mit den Evaluierungsempfehlungen beschäftigt hat (vgl. Ab-
satz Evaluierungsergebnisse unter IV) und die ZBW bei der Umsetzung konstruktiv begleitet. 
Er begrüßt die zügige Umsetzung und sieht die ZBW in allen Punkten auf einem sehr guten 
Weg. Besonders im Zusammenhang mit der Weiterentwicklung der IT-Infrastruktur wurde 
vom Beirat sehr gut aufgenommen, dass diese mit der Weiterqualifizierung der Beschäftigten 
verbunden wird und sich nicht ausschließlich auf die technische Weiterentwicklung der 
Technik bezieht. 

Der Beirat hat sich zudem umfänglich mit der technischen Weiterentwicklung der IT-
Infrastruktur befasst. Um den Technologietransfer meistern zu können, sieht der Beirat hier 
großen Bedarf und begrüßt die bereits begonnene strategische Weiterentwicklung der Zent-
ralabteilung IT-Infrastruktur. Zudem regte der Beirat an, Cloud-Lösungen in die mittel- bis 
langfristige IT-Strategie mit aufzunehmen. 

Darüber hinaus hat der Beirat sich intensiv mit der Pilotierung des International Journal for 
Re-Views in Empirical Economics (IREE) befasst. Der Beirat begrüßt die bisherigen Ergeb-
nisse des Projekts IREE und unterstreicht, dass die Community sehr großes Interesse an der 
Überprüfung von wissenschaftlichen Forschungsergebnissen durch Replikationen hat, es 
aber bisher oft an einer Möglichkeit fehlte, den Output unterzubringen. Gängige Zeitschriften 
stufen Replikationen als nicht innovativ ein und veröffentlichen entsprechende Aufsätze da-
her nicht. IREE greift diese Marktlücke auf und verfolgt zudem das Ziel, einen Impact-Faktor 
zu erlangen. Der Beirat zeigte sich sehr interessiert an dem vorgestellten Business-Modell, 
bei dem das Journal in Zukunft über Mitgliedsgebühren eines Konsortiums eigenfinanziert 
werden soll.  

Der Beirat hat sich zudem mit der inhaltlichen Ausrichtung der beiden Professuren ausführ-
lich beschäftigt und zur Schärfung des Profils in den dem Stiftungsrat vorgelegten Konzepten 
(s. Absatz Neue Professuren unter VI) entscheidend beigetragen. 

Der Stiftungsrat dankte für die ausführlichen Informationen. Er würdigt die fachlich fundierte 
und konstruktive Arbeit des Beirats, der als Impulsgeber für die ZBW fungiert. 

 

Der Beirat hat das Programmbudget 2020 intensiv diskutiert und befürwortet. Die inhaltliche 
Darstellung des Dokuments konnte durch die Hinweise des Beirats verbessert werden. 
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Der Beirat ist mit der Gesamtentwicklung der ZBW hoch zufrieden, der Ressourceneinsatz 
für die Erreichung der Ziele erscheint dem Beirat angemessen. 

VII. Baumaßnahmen 

Standort Neuer Jungfernstieg 21 in Hamburg 

Das 1908 errichtete und in den 30-er Jahren erweiterte Gebäude, welches 1964 zunächst für 
die Zwecke des Hamburger Weltwirtschaftsarchiv HWWA und des Deutschen Übersee Insti-
tuts erworben wurde und heute durch die ZBW sowie das GIGA (German Institut of Global 
and Area Studies) genutzt wird, soll für eine moderne Nutzung grundlegend revitalisiert wer-
den. Zudem sind aufgrund gestiegener Sicherheitsanforderungen, reparaturbedürftiger Fas-
sadenabschnitte sowie aktueller technischer Anforderungen kurzfristig Maßnahmen erforder-
lich, welche 2018/2019 durch die GMH (Gebäudemanagement Hamburg GmbH) umgesetzt 
wurden. Darüber hinaus verhandelte die Freie und Hansestadt Hamburg mit einem privaten 
Investor einen alternativen Standort für die ZBW in der Nähe der Hamburger Universität. 
Dem Stiftungsrat der ZBW wurde zu den Planungen regelmäßig berichtet. 

 

Standort Düsternbrooker Weg 120 in Kiel 

Die ZBW informierte den Stiftungsrat über die Pläne des Neubaus des Hotels Kieler Yacht 
Clubs in unmittelbarer Nachbarschaft zum ZBW-Gebäude. Die GMSH wurde durch Auftrag 
des Ministeriums für Bildung, Wissenschaft und Kultur des Landes Schleswig-Holstein vom 
Finanzministerium am 26.11.2018 um die Erstellung einer Bauvoranfrage zu den Bebau-
ungsmöglichkeiten unter besonderer Berücksichtigung der Möglichkeiten einer Grenzbebau-
ung gebeten. In dessen Folge wird es eine Antragsvorlage bei der Stadt Kiel geben. 

Im Kieler Gebäude der ZBW macht sich der digitale Wandel der ZBW auch räumlich be-
merkbar. Es ist geplant, die Werkstattfläche der Buchbinderei im 3. OG des 70-er-Jahre-
Baus von derzeit ca. 330 qm zugunsten von neuen Büroräumen zu verkleinern. 

Im Zuge der Erhöhung der IT-Ausfallsicherheit wurde die Erweiterung der Klimatisierung im 
zweiten Brandabschnitt bis Ende 2018 abgeschlossen. Der Einzug aktiver IT-Technik ist dort 
ab dem 1. Quartal 2019 geplant. Die IT-Arbeiten im zweiten Brandabschnitt sind alle für das 
Jahr 2019 geplant. 
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VIII. Finanzen 

Drittmittel 

Der Stiftungsrat wurde auch 2018 über die laufenden, bewilligten und beantragten Drittmit-
telprojekte der ZBW informiert. Das derzeit aktuelle eingeworbene Drittmittelvolumen für die 
Jahre 2015 – 2018 der ZBW beträgt 9,8 Mio. € (siehe Programmbudget 2020, Anlage 3). Im 
Jahr 2018 betrugen die Drittmitteleinnahmen für Projekte 1.840.859 €. Die Drittmitteleinnah-
men konnten kontinuierlich erhöht werden und stiegen im Vergleich zum Vorjahr um 23%.  

 

Der Stiftungsrat würdigte die beachtlichen Erfolge in der Einwerbung von Drittmittelprojekten, 
insbesondere weil eine Steigerung der Drittmitteleinnahmen eine der Empfehlungen aus der 
letzten Evaluierung war. Die exemplarisch vorgestellten Projekte sind von großem gesamt-
staatlichen und wissenschaftspolitischem Interesse gekennzeichnet, die die überregionale 
Ausrichtung der ZBW unterstreichen. 

 

Temporärer Sondertatbestand 

Die ZBW plant im Rahmen eines temporären Sondertatbestands den Open-Access-
Transformationsprozess aktiv zu gestaltet, indem digitale Publikationsmodelle entwickelt 
werden sollen. Zudem geht es um die Verhandlung, Pilotierung und Evaluierung von Lizenz- 
und Geschäftsmodellen sowie den Ausbau der IT-Infrastruktur. Die Ideenskizze dazu wurde 
dem Stiftungsrat erstmals auf seiner Sitzung am 09.06.2017 vorgestellt. Der Stiftungsrat 
nahm die Ideenskizze zur Kenntnis und befürwortete, sowohl dem Beirat der ZBW als auch 
der Bewertungsgruppe die Skizze für einen temporären Sondertatbestand vorzulegen. 

Die Ideenskizze für den temporären Sondertatbestand „Neuartige Wege für die digitale Lite-
raturversorgung – Strategische Transformation der ZBW im Rahmen der Digitalisierung der 
Wissenschaft“ wurde somit als Teil der Evaluierungsunterlage eingereicht und mit der Be-
wertungsgruppe während der Evaluierungsbegehung im Management-Gespräch ausführlich 
erörtert und diskutiert. In der zweiten Empfehlung des Senats der Leibniz-Gemeinschaft wird 
das Vorhaben wie folgt bewertet: 

 

„2. Die Bewertungsgruppe begrüßt die strategischen Planungen der ZBW. Ziel ist 

es, derzeitige grundlegende Veränderungsprozesse zu untersuchen und, davon ab-

geleitet, neue überregionale Lizenz- und Geschäftsmodelle für Datenbanken und 

Zeitschriften zu entwickeln. Die Fragestellungen sind innovativ und dazu geeignet, ei-

nen wichtigen Zukunftsimpuls in der Entwicklung der ZBW, aber auch in der deut-

schen Wissenschaftslandschaft insgesamt zu setzen. Die Beantragung dafür not-

wendiger zusätzlicher Mittel im Rahmen eines temporären Sondertatbestandes (Ge-

samtvolumen: 6 Mio. €, zzgl. 2,9 Mio. € Eigenanteil) wird nachdrücklich befürwortet. 

Der vorgesehene Ausbau der informationstechnischen Infrastruktur zur Bereitstellung 

neu verhandelter Lizenzen sollte in Übereinstimmung mit den weiterzuentwickelnden 

IT-Konzepten erfolgen.“ 
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Der Beirat der ZBW hat in seiner Sitzung vom 13.11.2017 dem Sondertatbestand mit folgen-
dem Votum ebenfalls zugestimmt: 

 

„Der Beirat hat den vorliegenden Entwurf für den Sondertatbestand „Neuartige Wege 

für die digitale Literaturversorgung – Strategische Transformation der ZBW im Rah-

men der Digitalisierung der Wissenschaft“ intensiv diskutiert und hält den Ansatz für 

verfolgenswert. Die verfolgten Ziele passen ausgezeichnet zur ZBW-Strategie und 

werden mit Nachdruck vom Beirat voll unterstützt.“ 

 

Auf Grundlage der erforderlichen Übereinstimmung der Empfehlungen des Senats der Leib-
niz-Gemeinschaft im Rahmen der letzten Evaluierung mit dem Votum des Beirats der ZBW 
wird die Beantragung des temporären Sondertatbestands bei der GWK durch das zuständige 
Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur des Landes Schleswig-Holstein dem Stif-
tungsrat zur Beschlussfassung vorgelegt. Der Stiftungsrat stimmte am 08.06.2018 der An-
tragstellung zu. Der temporäre Sondertatbestand könnte vorbehaltlich eines positiven GWK-
Beschlusses im Jahr 2020 starten und ist auf vier Jahre ausgelegt (2020-2023). Der Stif-
tungsrat wies darauf hin, dass der Sondertatbestand noch in die Haushaltsverhandlungen 
2019 aufzunehmen ist. 

 

Jahresrechnung der ZBW 2017 

Die Prüfung der Jahresrechnung 2017 fand in der Zeit vom 19.-29.03.2018  
durch die vom Stiftungsrat bestellte Fa. KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Kiel 
statt. Die Firma KPMG erklärte dem Stiftungsrat den Ablauf und das Ergebnis der Prüfung 
der Jahresrechnung für das Haushaltsjahr 2017. Insbesondere stellte sie fest, dass die Prü-
fung zu keinen Einwendungen geführt hat und die Buchführung den gesetzlichen Vorschrif-
ten entspricht. 

Der Stiftungsrat hinterfragte den Punkt der Sonderausgaben, der fast das Doppelte der ge-
planten Summe umfasst hat. Die ZBW erläuterte, dass damit die neuen IT-relevanten The-
men Storage, Backup und Ausfallsicherheit vorangetrieben wurden und dafür Selbstbewirt-
schaftungsmittel angespart worden waren. In den kommenden Jahren werden weitere Mittel 
dafür ausgegeben werden, die sich in den Plänen widerspiegeln werden. 

Der Stiftungsrat genehmigte am 08.06.2018 die Jahresrechnung der ZBW zum 31.12.2017 
fest und entlastete nach positivem Abschluss der Verwendungsnachweisprüfung durch das 
Land Schleswig-Holstein am 07.12.2018 einstimmig den Direktor der ZBW, Prof. Klaus Toch-
termann, für das Haushaltsjahr 2017. 

 

Programmbudget 2020 sowie die mittelfristige Finanzplanung bis 2023 

Der Stiftungsrat beschäftigte sich ausführlich mit dem Programmbudget 2020 sowie die mit-
telfristige Finanzplanung bis 2023. 

 



 

-28- 

Das Programmbudget für das Jahr 2020 folgt den Regelungen der Gemeinsamen Wissen-
schaftskonferenz (GWK) zur Finanzierung der Leibniz-Institute im Rahmen der beschlosse-
nen Fortsetzung des Paktes für Forschung und Innovation für die Jahre 2016 – 2020. 

Die Steigerung des Kernhaushaltes wird für 2020 auf 2,127% angesetzt. Aus diesem Auf-
wuchs müssen die zu erwartenden Tarifsteigerungen, Kostensteigerungen für die Gebäude-
bewirtschaftung und für die Erwerbung von Literatur sowie für die erhöhten Investitionen in 
IT-Infrastruktur getragen werden. 

Außerhalb des Kernhaushaltes wird der zweckgebundene Mitgliedsbeitrag der Institute zum 
Wettbewerbsverfahren festgelegt, den die Institute an die Leibniz-Gemeinschaft abzuführen 
haben. Im Programmbudget für das Jahr 2020 wird dieser in Höhe von 666.000 Euro einge-
stellt. 

In der mittelfristigen Finanzplanung wurde der voraussichtliche Bedarf ab dem Jahr 2021 mit 
einer jährlichen Steigerung des Kernhaushaltes um 1,5% eingestellt. Der voraussichtliche 
Beitrag für den zweckgebundenen Mitgliedsbeitrag der Institute zum Wettbewerbsverfahren 
im Haushaltsjahr 2020 wurde in Höhe von 666.000 Euro, für die folgenden Jahre 2021 in 
Höhe von 710.000 Euro, 2022 in Höhe von 720.000 Euro und 2023 in Höhe von 731.000 
Euro berücksichtigt. 

Der Stiftungsrat genehmigte - vorbehaltlich der Ergebnisse der Zuweisungsverhandlungen 
zwischen Bund und Sitzländern und der letztendlichen Zustimmung durch die Parlamente 
des Bundes und der Sitzländer - das Programmbudget für das Haushaltsjahr 2020 und die 
mittelfristige Finanzplanung für die Jahre 2019 - 2023. 

Der Stiftungsrat wies darauf hin, dass sich alle Leibniz-Institutionen auf erhöhte Tarifab-
schlüsse einstellen müssen. 

Der Stiftungsrat fragt aufgrund von Haushaltsproblemen eines anderen Leibniz-Instituts nach 
eventuellen Risikoquellen. Prof. Klaus Tochtermann erläutert, dass die ZBW aufgrund des 
relativ hohen Anteils an Sachmitteln, wie z.B. den Erwerbungsetat und den Etat für IT-
Infrastruktur, mit zusammen ca. 40 % eine hohe Flexibilität hat. Bisher musste sie jedoch 
noch nie den Erwerbungsetat oder den Etat für IT-Infrastruktur kürzen. Im Rahmen der Per-
sonalkostenhochrechnung werden für die kommenden vier Jahre mehrere Szenarien für 
Personalkostensteigerungen berechnet, z.B. von 0,5 %, 1,5 %, 2,5 % oder höher und ent-
sprechend berücksichtigt. Zudem wird jede frei werdende Stelle hinterfragt. Die Personalpla-
nung erfolgt gemeinsam in der Direktion sowie in enger Abstimmung mit dem Finanz- und 
Personalmanagement. Darüber hinaus arbeitet die Direktion seit einigen Jahren erfolgreich 
mit Verfügungsbudgets für die Abteilungen. Monatliche Aufstellungen über Ausgaben dienen 
hierbei der kontinuierlichen, monatsgenauen Überwachung. Große Ausgaben, wie z.B. für 
IT, werden vor direkter Freigabe nochmals geprüft.  

Der Stiftungsrat nimmt diese Erläuterungen zur Kenntnis. 
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Der Stiftungsrat würdigte das positive Ergebnis der Evaluierung der ZBW und ihr engagiertes 
Vorgehen bei der Umsetzung der Evaluierungsempfehlungen. Der Stiftungsrat würdigt die 
Bedeutung der ZBW für die wirtschaftswissenschaftliche Informationsversorgung. Der leichte 
Zugriff auf eine gesicherte Wissensbasis ist für die Forschung essentiell und wird durch die 
ZBW in hervorragender Weise unterstützt. Die Entwicklung der ZBW - insbesondere ihr Vor-
haben immer mehr elektronische Dokumente bereitzustellen - und der verankerte Fokus auf 
Internationalisierung werden enorm begrüßt. Der Stiftungsrat würdigt die aufgezeigten Aktivi-
täten und Erfolge beim Ausbau des Forschungsbereichs und begrüßt die exzellente Vernet-
zung, Drittmittelaktivitäten sowie vielfältigen wissenschaftspolitischen Beratungsaktivitäten 
der ZBW auf nationaler und europäischer Ebene. Als Informationsinfrastruktureinrichtung 
setzt die ZBW international Maßstäbe. 

Die Strategie der ZBW, in der auch Forschungsziele klar ausgewiesen sind, ist wesentlicher 
Baustein, um den erfolgreichen Weg von einer traditionellen Bibliothek hin zu einer moder-
nen, digitalen Informationsinfrastruktureinrichtung konsequent und weiterhin erfolgreich fort-
zusetzen. Der Stiftungsrat befürwortet diese zukunftsweisende Entwicklung sehr und unter-
stützt die ZBW in ihrem Handeln. 

 

Die ausführlichen Ergebnisse der geleisteten Arbeit der ZBW können dem Jahresbericht 
2018 und der Jahresrechnung der ZBW 2018, die diesem Bericht beiliegen, entnommen 
werden. 

 

 

 

Staatssekretär Dr. Oliver Grundei 

Vorsitzender des Stiftungsrates der ZBW  
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